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— — 
Die Vorgänge in Frankreich. 

Für den geſtrigen Sonntag erwartete man 
in Paris einen ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Anhängern und Gegnern der Reviſion. er 
Auslandsredakteur des „Temps“, Preſſenſe, hatte 
zu einer Kundgebung zu Gunſten der Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes und zu Gunſten Picquarts 
im Wagramſaal eingeladen und Deroulede hatte 
ſeine ganze Liga aufgefordert, demonſtrirend an 
dieſer Verſammlung theilzunehmen. Die Re⸗ 
gierung hatte in Folge deſſen angeordnet, daß 
die ganze Pariſer Garniſon konſignirt werde. 
Aber noch am Sonnabend lehnte es der Eigen⸗ 
thümer des Wagramſaales ab, dieſen für die 
Verſammlung herzugeben, weil er Ruheſtörungen 
befürchtete. Aber trotzdem iſt es ohne dieſe 
Ruheſtörungen geſtern nicht abgegangen, die ſich 
aber nicht im Saale, ſondern auf der Straße ab⸗ 
ſpielten. Vor dem Saale waren die An⸗ 
ſammlungen ſehr ſtark, die Reviſioniſten waren 
in erdrückender Majorität, ihre Rufe: „Hoch 
Zola,“ „hoch Picquart,“ hoch die Reviſion“ über⸗ 
tönten die Gegenrufe der Derouledianer. Deroulede 
trieb allerlei Unfug, er hob einen vorübergehenden 
Soldaten auf die Schulter und trug ihn herum. 
Mehrere Derouledianer wurden bei der allgemeinen 
Schlägerei übel zugerichtet. Zahlreiche Polizeibeamte 
hielten die Zugänge zu dem Wagramſaale beſetzt. 
Preſſenſé, welcher den Saal zu betreten verſuchte, 
wurde gegen 1 Uhr verhaftet und zur Polizei ge⸗ 
bracht. Vor dem Saale hatte ſich eine ziemlich 
zahlreiche Menge angeſammelt, aus deren Mitte 
vereinzelt Rufe: „Es lebe Zola! Es lebe die 
Reviſion!“ ertönten. Einige Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. Unter den Verhafteten be⸗ 
finden ſich auch der Direktor des Blattes 
„L'Aurore“, Vaughan, ſowie der Redakteur des 
„Temps“, Morhardt, welche feſtgenommen wur⸗ 
den, als ſie den Saal betreten wollten. — 
Zwiſchen den Polizeibeamten und einer Anzahl 
Perſonen, welche die Abſperrung der Polizei zu 
durchbrechen verſuchten, kam es zu einem Hand⸗ 
gemenge. Mehrere Perſonen wurden auch hier⸗ 
bei verhaftet, darunter auch der Deputirte Pau⸗ 
lin⸗Mery. Wiederholte Rufe: „Reviſion! Nieder 
mit den Juden!“ wurden laut. In dieſem 
Augenblicke erſchien Deronlede an der Spitze 
zahlreicher Freunde, welche, da ſie das Gitter vor 
dem Wagram ⸗Saale geſchloſſen ſahen, unter Hoch⸗ 
rufen auf die Armee nach der Place des ternes 
zogen. Gegen 2 Uhr wurden die Theilnehmer 
an der Kundgebung und die Neugierigen, die ſich 
eingefunden hatten, von der Polizei zurück⸗ 
gedrängt. Gegen 4 Uhr Nachmittags verſuchte 
eine Anzahl Manifeſtanten, die von den Zugän⸗ 
gen zu dem Wagram⸗Saale, welcher vollſtändig 
geräumt wurde, vertrieben worden waren, nach 
dem Opernplatze vor dem „Cercle militaire“ zu 
gelangen, wurde aber von der Polizei zerſtreut. 
Nachdem Deronlede die Feſtnahme Preſſenſé's, 


er ſich auf das Polizeibureau und erſuchte um 
Freilaſſung der Verhafteten, Preſſenſé lehnte in⸗ 
deſſen das Eingreifen Derouledes ab. Letzterer 
wurde beim Verlaſſen des Polizeibureaus von 
der Menge lebhaft begrüßt, wobei wiederum 
Hochrufe auf die Armee ausgebracht wurden. 
Preſſenſé, Vaughan, Morhardt und Paulin⸗Mery 
wurden um 3 Uhr Nachmittags wieder aus der 
Haft entlaſſen. Vor dem Wagram⸗Saale waren 
noch zahlreiche Theilnehmer an der Kundgebung 
verſammelt, die indeſſen ebenfalls von der Polizei 
zerſtreut wurden. In der Avenne Wagram kam 
es zu einem unbedeutenden Zwiſchenfall, indem 
einige Perſonen beim Vorübergehen zweier Sol⸗ 
daten riefen: „Nieder mit der Armee!“ Die 
beiden Soldaten verſetzten den Perſonen Fauſt⸗ 
ſchläge. Die Menge nahm Partei für die 
Soldaten; es entſtand ein unbedeutendes Hand⸗ 
gemenge; drei Perſonen wurden feſtgenommen. 

Bei den Kundgebungen vor dem Wagram⸗ 
Saale kamen zahlreiche Verwundungen vor, an 
denen hauptſächlich die gegen die Reviſioniſten 
brutal vorgehende Polizei Schuld trug. Die 
ganze Stadt durchzogen Truppen von De⸗ 
monſtranten mit Hochrufen auf Picquart, Zola 
und die Nevifton. Im Quartier Latin und auf 
dem Montmartre kam es zu Zuſammenſtößen mit 
Antireviſioniſten. Die Verſuche, vor dem Eliſee, 
welches vom Militär okkupirt war, zu ziſchen, 
wurden von der Polizei vereitelt. 

Auch am Sounabend fanden bereits tu⸗ 
multuariſche Kundgebungen ſtatt. Jaures hielt 
in einer von etwa 6000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung eine Rede über den Sozialismus und 
die Dreyfus⸗Angelegenheit. Er proteſtirte zu⸗ 
nächſt dagegen, daß man Niemanden zu Piequart 
laſſe. Die Sozialiſten träten für Dreyfus ein, 
da ſie überhaupt für die Unterdrückten eintreten. 
Die Unfähigkeit des Generalſtabes ſei erwieſen. 
Das geheime kriegsgerichtliche Verfahren wider⸗ 
ſpreche der Freiheit. Jaures kündigte in ſeiner 
Rede an, die Sozialiſten würden in der Depu⸗ 

tirtenkammer die Aufhebung der Kriegsgerichte 
und Abſchaffung der militäriſchen Schulanſtalten 
beantragen, ſowie die Gewährung des Stimm⸗ 

rechts an die unter den Fahnen ſteheuden Sol⸗ 
daten. Die Verſammlung nahm einſtimmig eine 
Tagesordnung an, in welcher ausgeführt wird, 
das Proletariat müſſe ſich beſtreben, die militäri⸗ 
ſchen Inſtitutionen Frankreichs mit den Grund⸗ 
ſätzen der republikaniſchen Demokratie in Ein⸗ 
klang zu bringen, und müſſe volle Klarheit über 
die Verbrechen des gegenwärtigen Militarismus 
verlangen. Nach Schluß der Verſammlung 
wurden vier Perſonen wegen aufhetzender Rufe 
verhaftet. ; 

Nach dieſer Verſammlung kam es zu mehreren 
Kundgebungen vor den Redaktionen einiger Blätter. 
Im Verlaufe derſelben feuerte ein junger Mann 
einen Revolver ab, ohne jedoch Jemand zu treffen; 
er wurde verhaftet und als ein Belgier Namens 
van Benne feſtgeſtellt, der in Ixelles geboren 
und 19 Jahre alt iſt. Außer dem Revolver 
hatte van Benne ein friſch geſchliffenes Stilet bei 
ſich, ähnlich demjenigen, wie es Luccheni ge⸗ 
brauchte. Der Verhaftete gab an, er habe ger 
ſchoſſen, um den Revolver zu verſuchen; er ſei 
Bäckergeſelle, aber gegenwärtig ohne Arbeit. Man 
glaubt, es mit einem Anarchiſten zu thun zu 
haben. Die Unterſuchung ift eingeleitet. Außer⸗ 
dem wurden drei Studenten verhaftet, weil ſie 
aufrühreriſche und die Polizei beleidigende Rufe 
ausgeſtoßen hatten. 5 Ri 

Große Aufregung riefen geſtern die Mel⸗ 
dungen von einer plötzlichen Erkrankung Picquarts 
hervor, ſämtliche Zeitungen forderten umgehende 
ufklärung. Wie ſich aber herausſtellte, ent» 
ehrte das Gerücht jeder Begründung. Picquart 


Vaughan's und Morhardt's erfahren hatte, begab] P 


hat erſt geſtern ſeinen Freunden ſchriftlich mit⸗ 
getheilt, daß er ſich vollſtändig wohl befinde. 
Geſtern gegen Abend verurſachten anti⸗ 
ſemitiſche und royaliftiiche Kundgebungen Schläge⸗ 
reien im Opernviertel. Die Anſammlungen vor 
dem Elyſee und auf den Boulevards dauern trotz 
der ununterbrochenen Polizeiangriffe fort. 

Am Sonnabend wurde die Rückkehr 
Dreyfus“ von der Teufelsinſel nach Paris 
in einer Unterredung des Generalproku⸗ 
rators Manau mit dem Juſtizminiſter 
Sarrien beſchloſſen. Nach einem Telegramm 
aus Cayenne iſt bereits ein franzöſiſcher Kreuzer 
bei den Isles du Salut nahe der Teufelsinſel 
vor Anker gegangen. 

Der Generalprokurator des Kaſſationshofes 
Manau hat die Unterſuchung des Dreyfus⸗Doſſiers 
beendet und daſſelbe am Sonnabend Nachmittag 
dem Vorſitzenden der Kriminalkammer Loew zu⸗ 
geſtellt. Dieſer wird ebenfalls eine Prüfung der 
Akten vornehmen und im Laufe der nächſten 
Woche den Rath beſtimmen, der mit der Be⸗ 
richterſtattung beauftragt werden wird. 

Am Sonnabend hatte Briſſon in Gegenwart 
Chanoine's und Sarrien's eine Unterredung mit 
Zurlinden; er he) die Einſtellung des Vers 
fahrens gegen Picquart bis zur Entſcheidung des 
Kaſſationshofes. Zurlinden weigert ſich bisher, 
doch ſteht die Löſung unmittelbar bevor. 

Mit Bezug auf die in der „Libre Parole“ 
veröffentlichte Anklage Eſterhazy's gegen den 
Londoner Vertreter des „Obſerver“, Strong, worin 
Letzterem vorgeworfen wird, er habe Eſterhazy 
nach London gelockt, veröffentlicht Strong die 
folgenden zwei, Brüſſel, 4. September 1898, 
datirten Briefe: „Lieber Freund! Ich möchte 
Sie ſprechen, damit Sie Mittel und Wege finden, 
wie ich etwas Geld durch Zeitungsartikel vers 
diene. Ich möchte jedoch noch nicht große Ent⸗ 
hüllungen über das Bordereau machen. Wenn 
möglich, verſchaffen Sie mir Gelegenheit, im 
„Obſerver“ Artikel oder Interviews unterzu⸗ 
bringen.“ Der zweite Brief lautet: „Der „Ob⸗ 
ſerver“ iſt bis jetzt unparteiiſch geweſen. Ich bin 
angeklagt, ein Verräther zu ſein. Ich habe mich 
bisher nicht vertheidigt, da ich als Untergebener 
den Oberen Gehorſam ſchuldig war. Heute bin 
ich frei und kann die Wahrheit an den Tag 
bringen. Darf ich auf das Blatt rechnen?“ 
Dieſe Briefe beweiſen, daß Eſterhazy ſeine Eut⸗ 
hüllungen ſelbſt angeboten hat und daß ſie ihm 
nicht ſeitens des „Obſerver“ durch Liſt entlockt 
wurden. 

Immer deutlicher zeigt es ſich, daß gegen 
Picquart ein Racheakt der franzöſiſchen Militär⸗ 
behörden vorliegt, die es dem muthigen Offizier 
nicht verzeihen können, daß er rückſichtslos für 
die Wahrheit eintritt. Nun drohte aber das 
gegen Picquart eingeleitete Verfahren wegen 
Spionage im Sande zu verlaufen. Noch ehe 
Oberſt Henry ſeine Fälſchung bekannt, hatte 
Pieguart in einem Schreiben an die Regierung 
erklärt, daß er den Beweis für dieſe Fälſchung 
zu erbringen vermöchte. Hierin lag im Weſent⸗ 
lichen das „Verbrechen“ des erwähnten Offiziers, 
der unmittelbar darauf verhaftet wurde. Als 
ſich nun herausſtellte, daß Picquart in der That 
intelligenter war, als die Generale Boisdeffre, 
Gonſe und de Pellieux, wurde nachträglich auf 
der Grundlage der Verhandlungen des Zola⸗ 
Prozeſſes die durchweg unbegründete Anſchuldi⸗ 
gung erhoben, Picquart habe den „petit bleu, 
den viel genannten Rohrpoſtbrief, gefälſcht. Die 
„Droits de l'Homme“, unter den Dreyfusblättern 
das ſtreitbarſte, glaubt übrigens, eine baldige 
Aenderung in der Lage des Oberſtlieutenants 
Picquart ankündigen zu können. Schon ſeit 
ſeiner Verhaftung, lieſt man da, waren die Mi⸗ 
nifter dem Militärgouverneur Zurlinden gram, 
der ſie hatte vornehmen laſſen, und überdies 
machten die offiziöſen Erklärungen der deutſchen 
Preſſe einen ſolchen Eindruck auf mehrere Mi⸗ 
niſter, daß von der Einſtellung der gerichtlichen 
Verfolgung die Rede iſt. Während aber die 
Mehrheit der Miniſter des Kabinets meint, der 
Kriegsminiſter könne dem Militärgouverneur be⸗ 
fehlen, das Verfahren gegen Picquart einzu⸗ 
ſtellen, erachten die anderen, General Zurlinden 
müßte aus eigenem Antriebe die Initiative er⸗ 
greifen. Bei dem geſpannten Verhältniſſe, das 
zwiſchen der Regierung und dem Militärgouver⸗ 
neur herrſcht, darf man von dieſem kein Ent⸗ 
gegenkommen erwarten, und kann nur ein ge⸗ 
meſſener Befehl ihn beſtimmen, zu thun, was 
alle Billigdenkenden wünſchen müſſen. Käme es 
dazu, ſo würde der Oberſtlieutenant Picquart 
zwar im Cherche⸗Midi bleiben, aber nicht in 
Geheimhaft und das Verfahren gegen ihn bis 
nach der Entſcheidung des Kaſſationshofs vertagt 
werden. Die „Droits de l'Homme“ fügen hinzu, 
die Geheimhaft ſei ſo unerbittlich, daß man ſeit 
dem 24. September keinerlei Nachricht von 
Picquart habe, und ein dienſtthuender Soldat 
mit achttägigem ſcharfen Arreſt beſtraft worden 
jei, weil er in einem Reſtaurant des Cherche⸗ 
Midi⸗Viertels gejagt haben ſoll, wie verlaute, 
ertrage Oberſt Picquart die Haft ſehr gut. 

Jnzwiſchen verſucht Biörnſon immer noch 
die Dreyfus⸗Affaire nach Deutſchland zu ver⸗ 
ſchleppen. Nach einem Telegramm aus München 
erſcheint von ihm nächſter Tage ſowohl in der 
Pariſer „Aurore“ wie in Deutſchland ſelbſt ein 
offener Brief an den Reichskanzler Hohenlohe 
über die Dreyfus⸗Affaire, worin Björnſon dem 
Reichskanzler diejenigen Perſonen in Rom und 
München nennt, zu denen er geſagt haben ſoll, 
Dreyfus ſei unſchuldig, die deutſche Regierung 
habe die Beweiſe dafür in Händen. 
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18. Jahresverſammlung 
des deutſchen Vereins für Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit. 

Nürnberg, 1. Oktober. 


Im weiteren Verlauf der Verſammlun ö 
9 ge⸗ 
langt das Thema: „Die wechſelſeitige Unter⸗ 


ſtützung von Neichsangenörigen in den einzelnen. 


Bundesſtaaten“ zur Berathun 


Die Berichterſtatter gehen von den eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſen ihrer Heimathländer 


aiern und Elſaß⸗Lothringen aus. Während 
erſteres auf der Grundlage öffentlicher Armen⸗ 


pflege zur allgemeinen Fürſorge auch für nicht 
heimathberechtigte Perſonen verpflichtet iſt, liegt 
für Elſaß⸗Lothringen, das eine öffentliche Armen⸗ 
pflege nicht kennt, eine derartige Verpflichtung 
nicht vor. Trotzdem beſteht auch zwiſchen Baiern 


und dem übrigen Deutſchland kein unmittelbar 
aus dem Geſetz ſich ergebendes Gegenſeitigkeits⸗ 
verhältniß, ſodaß die alten Sonderverträge wegen 
Unterſtützung fremder Staatsangehöriger noch 
Platz greifen. Für Elſaß⸗Lothringen fehlen auch 
derartige Sonderverträge, ſo daß abgeſehen von 
dem Geſetz über die Freizügigkeit die fremden 
Staatsangehörigen, die verarmt ſind, jeder Zeit 
ausgewieſen werden können. Beide Berichterſtatter 
beklagen dieſen Zuſtand und halten entſprechend 
der durch die Reichsverfaſſung und die Wirth: 
ſchaftsgeſetzgebung geſchaffenen rechtlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Einheit Deutſchlands auch auf dem 
Gebiete der Armenpflege die Herbeiführung eines 
einheitlichen Zuſtandes für erforderlich. Gleich⸗ 
mäßige, geſetzlich ſicher geſtellte Unterſtützung (für 
jeden Deutſchen, Fortfall willkürlicher Ausweiſung 
ſeien unerläßliche Forderungen, wozu für Elſaß⸗ 
Lothringen allerdings eine völlig neue geſetzliche 
Grundlage zu ſchaffen ſein würde, während es 
für Baiern der weiteren Ausbildung durch Be⸗ 
theiligung größerer Verbände bedürfte. Ruland, 
der auf dem Armenpflegertag in Straßburg im 
Jahre 1896 die Mißſtände der fakultativen 
Armenpflege geſchildert hatte, geht wieder lebhaft 
auf dieſen Punkt ein; er erwähnt hierbei ein 
neuerdings zwiſchen Elſaß⸗Lothringen und Baden, 
Würtemberg und Heſſen geſchloſſenes Abkommen 
über die wechſeitige Unterſtützung, das aber die 
Schäden des beſtehenden Syſtems erſt recht auf⸗ 
decke. Redner ſetzt ſich mit den Emmwürfen aus⸗ 
einander, die gegen eine Reform auf dieſem 
Gebiete von einem Theile der elſaß⸗lothringiſchen 
Bevölkerung erhoben werden. Wozu dieſer 
Widerſtand führe, zeige ſich darin, daß man, um 
nur der Einführung der obligatoriſchen Armen⸗ 
pflege entgegenzuwirken, zwiſchen deutſchen Aus⸗ 
ländern und Einheimiſchen einen Unterſchied 
dahin mache, daß man den Reichsausländern 
volle Hülfe gewähre, ſie aber im Mangel der 
nöthigen Mittel den Einheimiſchen verſage und 
Band die Armenräthe in eine unhaltbare Lage 
ringe. 

Nach ſehr eingehender Debatte gelangte fol⸗ 
gender Beſchluß einſtimmig zur Annahme: „Es 
entſpricht der durch die Reichsverfaſſung und 
Wirthſchaftsgeſetzgebung geſchaffenen rechtlichen und 
wirthſchaftlichen Einheit Deutſchlands, daß auch 
auf dem Gebiete der Armenpflege ein einheitlicher 
Zuſtand geſchaffen werde. Sonach iſt jedem 
Deutſchen auch im Gebiete desjenigen Staates, 
in welchem er weder Gemeinde- noch Staatsan⸗ 
gehörigkeit beſitzt, unter Vermeidung der Aus⸗ 
weiſung die zur Erhaltung des Lebens und der 
Geſundheit unentbehrliche Hülfe bei geſetzlicher 
Sicherung der erforderlichen Mittel zu gewähr⸗ 
leiſten. Insbeſondere bedarf Elſaß⸗Lothringen 
dringend der armenrechtlichen Gleichſtellung mit 
dem übrigen Reichsgebiet.“ 

Zu dem nächſten Punkte der Tagesordnung: 
„Exiſtenzminimum in der Armenpflege, Anrech⸗ 
nungen der Leiſtungen der Privatwohlthätigkeit 
und der Invalidenrenten“ wurde beſchloſſen: „Die 
Höhe einer aus öffentlichen Mitteln zu gewähren⸗ 
den Unterſtützung iſt auf den zur nothdürftigen 
Unterhaltung nach örtlichen und individuellen 
Verhältniſſen erforderlichen Betrag für die dem 
Haushalte angehörigen Familienglieder zu berechnen 
(Exiſtenzminimum). Die zweckmäßigſte Grund⸗ 
lage der Berechnung bildet ein der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Familie entſprechender einem Durch⸗ 
ſchuittsſatze ſich annähernder örtlicher Tarif. In⸗ 
validen-, Alters- und Unfallrenten find zwar grund— 
ſätzlich in Berechnung zu ziehen; doch hat ihre 
volle Anrechnung die Gewährung der richtig bes 
meſſenen öffentlichen Unterſtützung zur unbedingten 
Vorausſetzung. Leiſtungen der Privatwohlthätig⸗ 
keit find unter der gleichen Vorausſetzung zwar 
nicht ſchlechthin auzurechnen, jedoch nach billigem 
Ermeſſen zu berückſichtigen, ſoweit fie die Auf 
beſſerung der allgemeinen Lebenshaltung zum 
Gegenſtand haben.“ 

Den Schluß der Verhandlungen bildet das 
Thema: Zufluchtsſtätten für weibliche Perſonen, 
worüber Beigeordneter Aders-Elberfeld im An⸗ 
ſchluß an ſein ſchriftliches Referat berichtet, in⸗ 

em er die Gründung derartiger Anſtalten den 
Verſammelten dringend an's Herz legt. 


Der königliche Hof hat geſtern für die 
Königin von Dänemark die Trauer auf drei 


Wochen angelegt. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin treffen heute Abend zu einem mehr⸗ 
ſtündigen Beſuch in Danzig ein. Die Kaiſerin 
gedenkt, den Artushof und das Diakoniſſenhaus 
zu beſichtigen, während der Kaiſer bei dem Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment in Langfuhr das Diner ein⸗ 
nehmen würde. Die Abreiſe ſei für 10 Uhr 
Abends in Ausſicht genommen. — Der ordent⸗ 
liche Profeſſor Dr. v. Martitz in Tübingen 
iſt zum Oberverwaltungsgerichtsrath ernannt. — 
Eine Stiftung von 1200 Mk. hat der im Sommer 
zu Stralſund verſtorbene Rentner Friedrich Her⸗ 
mann Otto Wieſe dem Deutſchen Thierſchutz⸗ 
Verein zu Berlin hinterlaſſen, dem er lange 
Jahre als Mitglied angehörte. Am 12. Oktober 
hält der Deutſche Thierſchutz⸗Verein im Bürgerſaal 
des Rathhauſes eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab; auf der Tagesordnung ſteht der 
Ankauf eines für den Aſyl-Neubau beſtimmten 
Grundſtücks. — Nach einer amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung ſind während des Jahres 1897 dem 
Kultusminiſterium an Schenkungen und letzt⸗ 
willigen Zuſendungen 9,5 Millionen Mk. zus 
gegangen, von denen 2, Millionen für evangeliſche, 
2, Millionen für katholiſche Kirchen und Pfarr⸗ 
gemeinden, 1 Millionen für evangeliſch⸗kirchliche 
Anſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften und Vereine, 
und 0, Millionen für Bisthümer und die dazu⸗ 
gehörenden Inſtitute beſtimmt waren. — 
Die Zirndorfer Sozialdemokraten trugen ſich mit 
der Abſicht, anläßlich des Todes ihres verſtor⸗ 
benen Führers Grillenberger an deſſen Geburts⸗ 
hauſe, dem hieſigen Kantoratsgebäude, eine Ge⸗ 
denktafel anzubringen, mußten jedoch vorerſt bei 
der Eigenthümerin des Gebäudes, der Kirchen⸗ 
verwaltung, um Geuehmigung nachſuchen. Dieſe 
ftellte die Entſcheidung einer höheren Inſtanz an⸗ 
heim, von welcher nunmehr ein verneinender Be⸗ 
ſcheid zurückkam. — Während die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Oſtpreußen die Organiſation des 
ländlichen Arbeitsnachweiſes, wie gemeldet, 
beſchloſſen hat, hat die Landwirthſchaftskammer 
für Weſtpreußen trotz einer Anregung des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters die Einrichtung einer Arbeits⸗ 
nachweisſtelle für ländliche Arbeiter abgelehnt. 
— Die Unterfränkiſche Handels⸗ und Ge⸗ 


werbekammer beſchloß, beim Miniſterium dahin 
vorſtellig zu werden, daß zur Hebung des Schiff⸗ 
fahrtsverkehrs auf dem Main für den Güterver⸗ 
kehr nach den einheimiſchen Umſchlageplätzen 
ſeitens der baieriſchen Staatsbahnen die gleichen 
Tarifermäßigungen gewährt werden mögen, wie 
ſie beim Verkehr nach den außenbaieriſchen Um⸗ 
ſchlageplätzen am Rhein bereits eingeräumt worden 
ſind. Ferner beſchloß die Kammer, mit den an⸗ 
deren baieriſchen Handels- und Gewerbekammern 
in Fühlung zu treten, um wegen Einführung von 
Sonntags⸗Fahrkarten im Gebiete der baieriſchen 
Staatseiſenbahnen beim Miniſterium vorſtellig zu 
werden. — Die oberſchleſiſchen Kommunen werden 
an den Miniſter, den Oberpräſidenten und die 
Regierungspräſidenten eine Petition um Oeffnung 
der Grenze für ausländiſche Schweine richten. 
— Sämtliche badiſchen Miniſterien haben dem 
Zentralvorſtand des badiſchen Handwerkerverbandes 
ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, vorbehaltlich 
der Prüfung des einzelnen Falles aus Gründen 
der Billigkeit bei Ausbruch von Ausſtänden 
oder Geſchäftsſperren bei den Staatsarbeiten 
Friſtverlängerung zu gewähren und vou Konven⸗ 
tionalſtrafen abzuſehen. 


Deutſehland. 


Berlin, 3. Oktober. Oberſt Sir Howard 
Vincent hat, von Rußland hier eintreffend, zwei 
von dem Londoner Maler Gregory ausgeführte 
Gemälde als Geſchenk für den Kaiſer nach dem 
Marmorpalais gebracht. Das eine der beiden 
Gemälde ſtellt das Regiment der Queens Weſt⸗ 
minſter Volunteers bei deſſen letzter Beſichtigung 
durch den Chefkommandeur dar. Folgende In⸗ 
ſchrift iſt am Rahmen der Bilder angebracht: 
„Die Queens Weſtminſter Volunteers unter 
Oberſt Sir Howard Vincent, vor ihrem Aus⸗ 
marſche aus der Wellington-Kaſerne zur Beſichti⸗ 
gung durch den Chefkommandeur Viscount 
Wolſeley am 83. Jahrestage der Begegnung 
Blüchers und Wellingtons bei Waterloo — Seiner 
kaiſerlichen Majeſtät Wilhelm II., Deutſchen 
Kaiſer, in ſtets dankerfüllter Erinnerung an die 
Beſichtigung des Regiments durch Seine kaiſer⸗ 
liche Majeſtät vor dem Buckingham⸗Palaſte am 
10. Juli 1891.“ Das andere Bild iſt ein 
Reiterbildniß des Oberſtkommandeurs des eng⸗ 
liſchen Landheeres Feldmarſchall Viscount Wol⸗ 
ſeley, der bei der Beſichtigung des Regiments, 
von General Kelly Kamy, dem Oberſt Sir 
H. Vincent und Anderen begleitet, dargeſtellt iſt. 
Erwähnenswerth iſt, daß der hieſige engliſche 
Botſchafter Sir F. Lascelles früher als Ge⸗ 
meiner in dem Regiment der Queens Weſtminſter 
Volunteers gedient hat. 


— In Stuttgart wurde am Sonnabend auf 
der ſogenannten Planie zwiſchen dem alten Schloß 
und dem Waiſenhauſe des Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms J. in feierlichſter Weiſe enthüllt. Vor dem 
Denkmal hatten Truppen, zahlreiche Vereine und 
gegen zehntauſend Schulkinder Aufſtellung ges 
nommen. An der Feier nahmen ferner Theil 
das Offizierkorps, die Hofſtaaten und die Spitzen 
der Behörden. Der König und die Königin ſo⸗ 
wie Prinzeſſin Pauline mit ihrem Bräutigam, 
dem Prinzen von Wied, trafen gegen 11 Uhr auf 
dem Feſtplatz ein. Nach der Begrüßung des 
Königs und der Königin durch das Denkmals 
komitee trugen Geſangvereine den „Frühlingsgruß 
an das Vaterland“ vor. Hierauf hielt Profeſſor 
Olto Günther die Feſtrede, welche Kaiſer Wilhelms 
Perſon und geſchichtliche Bedeutung behandelte. 
Hierauf ſiel auf Befehl des Königs die Hülle des 
Denkmals, das von den Profeſſoren Rüemann 
und Tierſch in München entworfen und von Paul 
Stotz in Stuttgart gegoſſen worden iſt. Nach 
einem Rundgang um das Denkmal legte die 
königliche Familie am Fuße des Denkmals Kränze 
nieder. Nach einem abermaligen Liedervortrag 
nahm der König an dem Denkmal den Vorbei⸗ 
marſch der Truppen ſowie der Vereine und der 
Schulkinder ab. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 2. Oktober. Es verlautet, die 


Beiſetzung der Königin werde ihrem Wunſche 


gemäß ohne größere Trauerfeierlichkeiten in der 
Kathedrale von Roeskilde erfolgen. Die Leiche 
wird von Gjentofte mit der Bahn nach Roeskilde 
überführt werden, ohne Kopenhagen zu berühren. 
Der König von Schweden und Norwegen wird 
zur Beiſetzung hier eintreffen. 


Serbien. 


Belgrad, 2. Oktober. Die Geſellſchaft 
deutſcher Induſtrieller und Journaliſten unter 
Führung des ſerbiſchen Generalkonſuls in Berlin, 
Guttentag, beſuchte geſtern die ſerbiſche Grenz⸗ 
ſtadt Pirot und die Feſtung Niſch. In Pirot 
wurden die deutſchen Gäſte durch den Bürger⸗ 
meiſter der Stadt und die Stadtverordneten 
ſeierlichſt begrüßt. In Niſch fand auf ſpeziellen 
Befehl König Milans zu Ehren der Gäſte eine 
Paradeübung des Regiments „König Alexander“ 
ſtatt. Abends wurde im Hotel de l'Europe ein 
großes Feſtbankett veranſtaltet, zu welchem das 
geſamte Offizierkorps ber Feſtung geladen war. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde vom Geheimrath 
Dr. Lanſer der erſte Toaſt auf den König 
Alexander von Serbien ausgebracht, der von dem 
Kommandanten der Feſtung mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm und 
die deutſche Armee erwidert wurde. In Niſch 
ſelbſt wurden die deutſchen Gäſte auf Befehl 
König Milans durch den General Lazarevits be— 
grüßt. Heute fand ein großer Empfang im 
Miniſterium des Aeußeren ſtatt. 

Der neu ernannte päpftliche Delegirte iſt von 
der Regierung zurückgewieſen worden. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 2. Oktober. Die Bot⸗ 
ſchafter Englands, Frankreichs und Italiens 


haben die Zuſtimmung ihrer Regierungen zu dem 
Inhalte und der Ueberreichung der Note an die 
Pforte bereits erhalten, während dem ruſſiſchen 
Botſchafter die Zuſtimmung ſeiner Regierung noch 
nicht zugegangen iſt. Die Note enthält einen 
Rückblick auf die Ereigniſſe in Kreta und beſagt, 
die Einführung der nothwendigen neuen Verwal⸗ 
tung in Kreta ſei ohne Zurückziehung der türki⸗ 
ſchen Truppen unmöglich. Die vier Mächte er⸗ 
ſuchen daher den Sultan, dies zu veranlaſſen, 
indem fie ihm die Wahrung ſeines Souveräni⸗ 
tätsrechtes verſprechen und ſich für die Sicherheit 
der Intereſſen der Muhamedaner auf Kreta ver⸗ 


bürgen. Sollte indeß der Sultan den Befehl zur 
Zurückziehung der Truppen nicht geben, ſo bleibe 
den Mächten nichts übrig, als entſchiedene Maß⸗ 
regeln zu ergreifen. In dieſem Falle könne aber 
die Souveränität des Sultans nicht berückſichtigt 
werden und müſſe die Verwaltung Kretas in 
einem ſeiner überwiegend chriſtlichen Bevölkerung 
entſprechenden Sinne durchgeführt werden. 

Die Meldungen, wonach bei Muſch neue 
armeniſche Maſſacres ſtattgefunden hätten, werden 
für unbegründet gehalten, da weder die engliſche 
Botſchaft noch das armeniſche Patriarchat hier⸗ 
ſelbſt Kenntniß von ſolchen Vorkommniſſen er⸗ 


halten haben. 
Afrika. 


Pretoria, 2. Oktober. Hier eingegangene 
Nachrichten aus Kapſtadt melden, daß die Ein⸗ 
geborenen von Deutſch⸗Damaraland einen Auf⸗ 
ſtand planen und daß ihr Häuptling Witboi mit 
Kriegserklärung drohe. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Oktober. Im Anſchluß an die 
heute beginnende Stettiner Feſtwoche 
findet morgen Nachmittag 4 Uhr eine Spezial⸗ 
Konferenz für die Gefängnißſache unter dem 
Vorſitz des Herrn Ober-Präſidialraths Hagen 
ſtatt, in welcher Herr Dr. Bode aus Hildesheim 
über die „Gefangenen⸗Fürſorge und über die 
Mäßigkeitsſache“ ſprechen wird. 

— Auf die Dauer des Hauptamtes am 
Sitze des Bezirksausſchuſſes iſt der Ober⸗ 
regierungsrath v. Seebach in Stettin zum 
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Be⸗ 
zirksausſchuß zu Stettin, abgeſehen vom Vorſitz, 
ernannt worden. Verſetzt find; der Regierungs- 
und Baurath Fuchs, bisher in Stettin, als 
Vorſtand der Betriebsinſpektion nach Lyck, die 
Eiſenbahnbau⸗- und Betriebsinſpektoren Sluyter, 
bisher in Lyck, als Vorſtand der Betriebs⸗ 
inſpektion 2 nach Stettin, Meilly, bisher in 
Prenzlau, zur königlichen Eiſenbahndirektion in 
Stettin. 

— Der außerordentliche Profeſſor der 
Nationalökonomie an der Univerſität Greifswald, 
Dr. Biermer, ift zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. 

— Die Bredower Zuckerfabrik, 
Aktiengeſellſchaft, zahlt für die Kampagne 
1897—98 eine Dividende von 2 Prozent des 
Aktienkapitals von 1 200 000 Mark. Von heute 
ab gelangt die Dividende bei der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe ſowie bei dem Bankhauſe Gebrüder Schickler 
in Berlin mit 12 Mark pro Aktie zur Aus⸗ 
zahlung. 

S Perſonal⸗Nachrichten aus der evangeliſchen 
Kirche der Provinz Pommern: Aus Anlaß ihres 
Ausſcheidens aus dem Amte wurde verliehen: 
der königliche Kronenorden dritter Klaſſe: dem 


Superintendenten Hildebrandt in Penkun, dem 


Paſtor Toepler in Coſſin, Synode Pyritz; der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Paſtor 
Hartig in Stolzenhagen, Synode Stettin⸗Land, 
dem Paſtor Meyer in Zettin, Synode Bütow, 
dem Paſtor Meumann in Wieck a. R., Synode 
Altenkirchen. Dem Küſter, erſten Lehrer und 
Organiſten Bieſenthal in Doelitz, Synode Jakobs⸗ 
hagen, iſt der Titel „Kantor“ verliehen worden. 
Geſtorben: der Paſtor von Schewen in 
Cunow, Synode Pyritz, am 19. September d. J. 
Berufen: der Predigtamts⸗Kandidat Friedrich 
Meyer zu Muttrin zum Paſtor in Zettin, 
Synode Bütow, der Hülfsprediger Stange in 
Panſin zum Paſtor in Coſſin, Synode Pyritz. 
Pfarr⸗Vakanz: die Pfarrſtelle zu Cunow, 
Synode Pyritz, privaten Patronats mit zwei 


Kirchen, iſt durch Todesfall erledigt und zum 1. 


Oktober 1899 wieder zu beſetzen. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beträgt 5188 Mark neben 
fleier Wohnung. 

* Der Gau 27 (Stettin) des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im Reſtaurant Möhr hierſelbſt ſeine 
Herbſt⸗Gauverſammlung ab. Der Vorſtand er⸗ 
ſtattete Bericht über die Entwicklung der Sports⸗ 
thätigkeit im Gau ſeit der letzten Verſammlung 
und knüpfte ſich daran eine längere Beſprechung. 
Die Kaſſe ſchloß in Einnahme mit 2082,71 
Mark, in Ausgabe mit 1573,16 Mark ab, ſodaß 
ein Beſtand von 509,55 Mark verbleibt. Dem 
Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt und ſodann 
zur Neuwahl der Vorſtandsmitglieder geſchritten. 
Es wurden berufen: zum 1. Vorſitzenden Bau⸗ 
meiſter Schmidt, zum 2. Vorſitzenden Kauf⸗ 
mann Richard Höppner, zum Schriftführer 
Felir Bartow, zum 1. Fahrwart Architekt 
Paul Dummert, zum 2. Fahrwart Kaufmann 
Kleſch und zum Kaſſirer Kaufmann Kleine 
ſchmidt. Der Gaubeitrag wurde auf drei 
Mark pro Jahr und Mitglied feſtgeſezt. 

* In letzter Nacht wurde wieder einmal 
ein Feuermelder mißbraucht und zwar derjenige 
am Kloſterhof. Der Thäter entkam leider. 

* Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Stoltingſtraße 9 ges 
rufen, woſelbſt in einer Abortgrube Feuer 
ausgebrochen war. Letzteres wurde mit Hülfe 
einer Schlauchleitung in kurzer Zeit gelöſcht. 


* Aus der Wohnung des Vizewirthes im 


Hauſe Grünſtraße 1 wurde geſtern Nachmittag 
ein Geldbetrag von 900 Mark, die eben ein⸗ 
gezogene Miethe, geſtohlen. Die Familie 
war für einige Stunden ausgegangen und dieſe 
Zeit hat der Dieb zur Arbeit benutzt. Die 
Zimmerthüren ſind jedenfalls mit Hülfe von 
Nachſchlüſſeln geöffnet worden, die Schublade, 
worin das Geld ſich befand, war gewaltſam er⸗ 
brochen. — Im Hauſe Petrihofſtraße 16 wurde 
die Wohnung eines Tiſchlermeiſters von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht, denen ohne Zweifel bekannt 
war, daß dem Herrn erſt am Sonnabend ein 
größerer Betrag auf eine Hypothek ausgezahlt 
worden war. Die Spitzbuben haben mit großem 


Eifer, aber ohne Erfolg, nach dem Gelde geſucht, 


denn dieſes hatte der vorſichtige Meiſter mit⸗ 


genommen. Viele Behältniſſe waren bis auf 
den Grund durchwühlt, anſcheinend aber nichts 


geſtohlen. 


Stadttheater. 

Die geſtrige Aufführung von Wagners 
„Tannhäuſer“ brachte uns das erſte aus⸗ 
verkaufte Haus in dieſer Spielzeit, die Zeit des 
Abwartens ſcheint ſomit endlich überwunden 
zu ſein und nach dem Erfolge dieſer Vor⸗ 


Een 


2 


Ba 


ſtellung darf man Hoffen, daß das Intereſſe 


ſich rege erhält. Den Preis des Abends 
dürfte diesmal Herr Marſano davon⸗ 
getragen, denn ſein „Wolfram von Eſchen⸗ 


bach“ war eine prächtige Leiſtung. Vom erſten 
Augenblick an ſeſſelte der Sänger durch die 
zärme ſeines Vortrages und in dem Wett⸗ 
kampf des zweiten Aufzuges trat auch die dars 
ſtelleriſche Gewandtheit angenehm hervor, ſodaß 
ſich hier Geſang und Spiel zu einem vollendet 
ſchönen Ganzen vereinigten. Das Gleiche darf 
der „Venus“ des Frl. Doſſow nachgerühmt 
werden. Wir haben in den letzten Jahren erkennen 
müſſen, wie ſchwer es iſt, eine Sängerin zu 
finden, welche in dieſer überaus anſtrengenden 
Partie voll zu genügen vermag, um ſo erfreulicher 
mußte die geſtrige Wiedergabe der Rolle durch 
Frl. Doſſow wirken. Nicht ganz auf derſelben Höhe 
hielt ſich der „Tannhäuſer“ des Herrn Hübner, 
der vor allen Dingen etwas Maß halten ſollte, 
er ſtrengt ſich oft ganz unnöthig über Gebühr 
an und zerſtört dadurch den Eindruck des Vor⸗ 
trages. Herr Krauße ſchien nicht ſeinen beſten 
Tag zu haben, er ſang zwar wie immer rein 
und ſauber aber faſt ohne jede bemerkbare Theil- 
nahme, weshalb ſein hübſches Lied ziemlich kalt 
ließ. Mit dem „Biterolf“ des Herrn Eckhardt 
konnte man zufrieden ſein. Die Partie des 
Landgrafen führte Herr Röſeling trefflich 
durch. Von Frl. Trebeß war als „Eliſabeth“ 
etwas Gutes zu erwarten und ſie hat uns nicht 
enttäuſcht, im zweiten Akt lag ihr die Partie 
wohl nicht überall ganz günſtig, mehr vermochte 
ſie im letzten Aufzuge für ſich einzunehmen. Frl. 
Hans ſang ihr Schäferlied friſch und rein, 
ſodaß jeder es gern gehört haben wird. Die 
Chöre bedürfen einiger Nachſicht, doch ſind wir 
in dieſem Punkte ja nicht eben verwöhnt. 
Uebrigens erſcheint die Anordnung, nach welcher 
bei dem erſten Pilgerchor die Sänger in langem 
Zuge die Bühne überſchreiten, nicht beſonders 
empfehlenswerth, da ſich hierbei die Stimmen zu 
leicht verlieren, früher verweilte der Zug kurze 
Zeit auf der Scene, was Manches für ſich hat. 
Auch ſonſt bereitet eine Tannhäuſer⸗Aufführung 
an unſerer verhältnißmäßig nur kleinen Bühne 
immer einige Schwierigkeiten und die in dieſem 
Punkte geſtern bewieſene Umſicht verdient alle An⸗ 
erkennung. Störend wirkte jedoch das Umher⸗ 
laufen der Statiſten in der Anfangsſcene. Das 
Orcheſter löſte unter Herrn Kapellmeiſter Er d⸗ 
manns Leitung die ihm geſtellte Aufgabe mit 
rühmenswerthem Geſchick. M. B. 


Aus den Provinzen. 

* Greifswald, 2. Oktober. Seinen 90. 
Geburtstag beging geſtern der frühere Maurer 
Ferdinand Nolte, welcher ſich hier in weiteſten 
Streifen des beſtens Anweſens erfreute, eine be— 
ſondere Ehrung wurde demſelben durch den 
hieſigen Ortsverein der Bauhandwerker bereitet, 
deſſen älteſtes Mitglied er iſt. 

Stolp, 2. Oktober. Die Vereinigung zur 
Wahrung kaufmänniſcher Intereſſen hat be⸗ 
ſchloſſen, einen einheitlichen ſpäteſten Geſchäfts⸗ 
ſchluß (mit Ausnahme der Sonnabend-Abende 
und des Dezember⸗Monats) durchzuführen. Dieſer 
iſt für das laufende Geſchäftsjahr auf 9 Uhr 
feſtgeſetzt. 

BEREITETE bbb 
Landwirthſchaftliches. 
Eldena, 2. Oktober. An der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchunle wurde das Sommerſemeſter 
am 28. September geſchloſſen. Der Schulſchluß 
wurde dadurch beſonders feierlich, daß der Di⸗ 
rektor im Auftrage des königlichen Miniſteriums 
für La. wirthſchaft, Domänen und Forſten 
mehrere Ixemplare des aus Anlaß einer zehn⸗ 
jährigen Regierungszeit Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs erſchienenen Werkes „Unſer 
Kaiſer“ an beſonders tüchtige und fleißige Schüler, 
die einer ſolchen Auszeichnung für würdig befunden 
werden konnten, mit einer Anſprache überreichte. Die 
Landwirthſchaftsſchule wurde im Sommer von 92 
Schülern beſucht, von denen 27 den unteren 
Klaſſen, Sexta bis Quarta, 65 den drei Fach⸗ 
klaſſen angehörten. Das Winterſemeſter beginnt, 
wie an allen höheren Schulen der Provinz Pom⸗ 

mern, Dienſtag, den 11. Oktober. 


„ Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 3. Oktober. Geſtern Mittag 12 


Uhr fand im Bürgerſaale des Rathhauſes die 
vom Verein „Berliner Preſſe“ veranſtaltete Ges 


dächtnißfeier für Theodor Fontane ſtatt. Der 
feſtlich erleuchtete Saal prangte in grünem 


Schmuck tropiſcher Pflanzen, aus denen an der 
Längsſeite des Saales die weiße Büſte des 
Kaiſers herausleuchtete und von deren faſt die 
ganze Wand der Nordſeite verdeckenden prachtvollen 
Gewächſen die Büſte des Dichters ſich abhob, 
dem Feier galt. Der große Saal war bis auf 
das letzte Plätzchen gefüllt. Als Vertreter des 
Kultusminiſteriums waren die Geheimräthe 
Müller und Schmidt, ferner Staatsminiſter von 
Delbrück und Miniſter Maybach erſchienen. Von 
hohen Militärs hatten ſich General von Lignitz 
und General von Uſedom eingefunden. 
Stadt Verlin war durch Bürgermeiſter Kirſchne, 
durch Herren vom Magiſtrat und zahlreiche 
Stadtverordnete vertreten. Von Berliner 
Bühnenleitern waren als Vertreter der königliche 
Theater⸗Intendant Graf Hochberg, Intendantur⸗ 
Direktor Geheimrath Pierſon, Oberregiſſeur 
Grube, ferner Dr. Otto Brahms und der In⸗ 
tendant Aloys Praſch erſchienen. Die Gelehrten- 
und Schriftſtellerwelt war durch Profeſſor Dr. 
Schmoller, Julius Wolff, Ludwig Fulda, Julius 
Stettenheim, Julius Rodenberg, Ludwig Pietſch, 
Frenzel u. ſ. w. vertreten. Vom Vorſtand des 
Vereins „Berliner Preſſe“ waren die Herren 
Dahms und Vollrath erſchienen. Als die 
Familienangehörigen des Verſtorbenen den Saal 
betraten und ihre Plätze eingenommen hatten, 
begann die Feier mit dem vom Philharmoniſchen 
Chor geſungenen Bachſchen Choral: „Wenn ich 


einmal ſoll ſcheiden“. Nachdem die Klänge 
verrauſcht waren, hielt Profeſſor Dr. Erich 


Schmidt die Gedenkrede. Er entwarf ein Lebens⸗ 
bild des Dichters und gab eine Charakteriſtik 


ſeiner Perſönlichkeit und ſeines künſtleriſchen 
Schaffens. Fontane habe zu den wenigen 


Glücklichen gehört, die bis in das höchſte Alter 


hinein ihre geiſtige Friſche behalten. Auf ihn 


traf das Wort nicht zu: „Ein alter Mann iſt 


ſtets ein König Lear.“ Er war in vorgerückten machten ſie ſich an das Geldſpind, das aber ihren 


Die 


Jahren noch in der Lage, Neues zu ſchaffen und Anſtrengungen widerſtand. Auch in den übrigen 
mit dem Gang der Zeit gleichen Schritt zu Räumen waren alle Pulte und Käſten erbrochen, 
halten. Er konnte mit Leichtigkeit alle in ihm] ihr Juhalt herausgenommen und durcheinander⸗ 
wohnenden Gedanken und Ideen entfalten, frei geworfen. An der Ausgangsthür nach der linken 
von jedem Gebreſt des Alters. Er fürchtete nicht] Treppe hatte vorher eine Leiter geſtanden. Dieſe 
den Tod und ſah noch hell und froh in die war weggenommen und an die Wand gelehnt. 
Zukunft. Dem großen Alten im Sachſeuwalde Wahrſcheinlich haben die Einbrecher dieſen Aus⸗ 
konnte er noch feinen letzten Bers widmen. Un⸗ gang zur Flucht benutzt, während Roller und die 
endlich ſtark war ſein Heimathsgefühl, Keiner 
kannte die Mark wie er. In ſeinem künſtle— 
riſchen Schaffen war ihm alles Idealiſiren ver 
haßt, ſeine Lieblingsfiguren waren ſolche, die 
von mehr als einer Seite angreifbar ſind. Er 
ſei ein Freund des Anekdotiſchen und er meinte, 
gerade die unechten Anekdoten von Friedrich 
dem Großen ſeien die beſten. Sein Stil ſei 
friſch geblieben, nichts vom Kanzleihaften des 
Greiſes, ein Stil ohne Staat, berliniſch-witzig, 
aber niemals ſchnodderig, wortreich, aber niemals 
langathmig, es war keine geſchriebene, ſondern 
geſprochene Sprache. Nie ſei man unerquickt die 
ſteile Treppe des Johanniterhauſes in der Pots⸗ 
damerſtraße hinabgegangen. Sein Geſpräch war 
ſtets zwanglos, frei von jeder Rechthaberei 
und Lehrhaftigkeit. Seine Weltanſchauung ſei 
optimiſtiſch geweſen, er war kein kirchlicher Mann, 
urſprünglich nationalliberal, jet er mit zunehmen- 
dem Alter ſtets demokratiſcher geworden, aber 
ihm ſei nichts öder erſchienen als Parteienweſen. 
Nachdem Prof. Schmidt ſeine Rede beendet hatte, 
trug Joſef Kainz einige ausgewählte Dichtungen 
Fontanes vor. Das lyriſche „Treulieschen“, die 
Balladen „Gorm Grymme“, „John Magnards“ 
und „Der alte Ziethen“. Den Abſchluß der 
Gedenkfeier bildete der vom Philharmoniſchen 
Chor vorgetragene Chor aus „Samſon“ von 
Händel. 

— Das königliche ſächſiſche Miniſterium 
des Innern hat laut Verordnung vom 22. Sep⸗ 
tember 1898 genehmigt, daß am 1. Oktober N Ü 
1898 die „Anftalt für muſikaliſches Auf⸗ lohnung auf die Ergreifung des Mörders aus⸗ 
führungsrecht“ mit dem Sitze in Leipzig auf z 
Grund der von dem Vorſtande dieſer Anſtalt 
eingereichten, in der Hauptverſammlung des 
Vereins der deutſchen Muſikalienhändler vom 
10. Mai 1898 zu Leipzig und in der Haupt⸗ 
verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Muſik⸗ 
vereins am 28. Juni 1898 zu Mainz ange⸗ 
nommenen, Satzungen errichtet werde. 
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Raubmord in Berlin. 

Geſtern (Sonntag) wurde ein Verbrechen 
verübt, wie es in ſeiner Rohheit und Kühnheit 
faſt einzig in den Annalen der Berliner Kriminal⸗ 
geſchichte daſteht. In dem Hauſe Zionskirch⸗ 
ſtraße 16—17 iſt die 58 Jahre alte Dienſtmagd 
Roſalie Kaiſer, die im Hauſe und in der Nachbar⸗ 
ſchaft unter dem Namen „Thereschen“ bekannt 
war, von Eiubrechern ermordet worden. Die 
Ermordete ſtand ſeit 34 Jahren im Dienſte des 
Rentners und Predigers der Gemeinde Roller, 
der zugleich Eigenthümer des genannten Grund⸗ 
ſtücks iſt. Rollers Frau und ihre Schwieger⸗ 
mutter befinden 19 noch in der Sommerfriſche 
in Hermsdorf. Als Roller geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr heruntergegangen war, um Gottes⸗ 
dienſt abzuhalten, war daher die alte Dienſtmagd 
allein in der Wohnung. Fünf Minuten nach 
6 Uhr ging Roller nach beendetem Gottesdienſt 
wieder in die Wohnung hinauf. Er klingelte, 
fand aber kein Gehör. Da er jedoch in der. 
Wohnung Geräuſch vernahm, ſo wiederholte er 
das Klingeln und klopfte auch noch immer, allein 


ſtanden. Sie mußten die Thüren mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln geöffnet und wieder verſchloſſen haben. 
Da Roller noch Geräuſch in der Wohnung hörte, 


ſo ſind die Einbrecher durch ſein Klingeln wohl 
geſtört worden, als ſie ſich umſonſt bemühten, 
den Geldſchrank zu ſprengen. Die Diebe haben 
es wahrſcheinlich auf die Miethsgelder abgeſehen 
gehabt, die ſie bei Roller noch in der Wohnung 
vermutheten. Es ſind vermuthlich dieſelben Ein⸗ 
brecher, die am Donnerſtag in der Kapelle waren 
und die Gelegenheit genau ausbaldowert hatten. 
Die Kriminalpolizei erſchien bald nach dem Ber 
kanntwerden der Blutthat am Thatorte. Zum 
Chef, Regierungsrath Dieterici, und ſeinen Kom⸗ 
miſſaren und anderen Beamten geſellte ſich ſpäter 
auch noch der Oberſtaatsanwalt Dreſcher. Die 
Leitung der Ermittelungsarbeiten übernahm der 
Bezirkskommiſſar Zieckmann. Um Mitternacht 
hatte man noch keine Spur von den Thätern. 
Dieſe haben am Orte des Verbrechens nichts zu⸗ 
rückgelaſſen, was zu ihrer Entdeckung führen 
könnte. Die Blutthat rief unter der Bevölkerung 
die größte Aufregung hervor, Hunderte umlager⸗ 
ten noch nach Mitternacht das Haus. Man 
bringt die Mordthat mit der Flucht Erpels in 
Verbindung, und wenn es wahr iſt, daß Erpel 
vor Jahren in dieſer Stadtgegend einen Einbruch 
beging und die Ortsverhältniſſe ſowie auch Herrn 
Roller kennt, ſo iſt die Annahme nicht ſo ganz 


Vermiſehte Nachrichten. 

Pillau, 1. Oktober. Hier iſt der norwegiſche 
Dampfer „Virgo“ (Kapitän Olſon) mit einer 
Ladung Heringe aus Paterhead in Schottland für 
die Firma Kleyenſtüder eingetroffen. „Virgo“ iſt 
derſelbe Dampfer, der im Juni 1897 den kühnen 
Luftſchiffer Andree nebſt Gefolge und Luftballon 
nach dem Aufſteigeort „Spitzbergeu“ br ichte, 
Kapitän Olſon, über das Schickſal des Andree 
befragt, erzählte, daß letzterer zu ihm vor dem 
Aufſtieg geſagt habe, daß man bis Ende Oktober 
auf ſeine Rückkehr warten könne. Er glaubte, 
wo er auch immer niederfallen ſollte, ſich mit 
ſeinem Gefolge bis zu dieſer Zeit erhalten und 
irgend ein Lebenszeichen von ſich geben zu können. 
Wenn indeß bis Ende Oktober d. J. eine Nach⸗ 
richt von ihm nicht eingegangen ſei, dann, ſo hat 
Andree ſelbſt gemeint, könne man ihn preisgeben, 
dann iſt er untergegangen. 

Marienwerder, 2. Oktober. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Reimer, der der Unterſchlagung und 
Briefberanbung verdächtig iſt, wurde verhaftet. 

Frankfurt a. M., 2. Oktober. Der „Fr. 
Ztg.“ wird aus Hechingen telegraphirt: Die 
Blätter melden bedeutende Unterſchlagungen in 
der Landes⸗Kommunal⸗Kaſſe in Sigmaringen, 
welche ſich auf mehrere Jahre erſtrecken und mit 
großem Raffinement ausgeführt wurden. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen fehlen 50 000 Mark. 
Der Rendant Zimmermann und der Reviſor Koch 
wurden verhaftet. 


umſonſt. Inzwiſchen kamen ſchon andere Haus⸗ pf ; 8 a 5 
er daz m 1 : forzheim, 2. Oktober. Wie der „Pforz⸗ 
ee "Dan. e Tengte Ne, 90 Me heimer Beobachter“ meldet, iſt der Vorſteher der 


Thereschen nicht geſehen hätten; Niemand hatte 
ſie geſehen. Nun ſtieg der Verdacht auf, daß 
drinnen etwas Furchtbares vor ſich gegangen ſein 
müſſe. Schon am Donnerſtag voriger Woche 
hatten Einbrecher das Grundſtück heimgeſucht. 
Sie waren in die Kapelle eingedrungen, hatten 
vergeblich den in die Mauer eingelegten Geld— 
ſchrank der Gemeinde zu erbrechen verſucht, aber 
nur einige Silbergeräthe geſtohten. Man dachte 
nun wieder an dieſe Einbrecher. Herr Roller 

te den Schloſſer Schmidt und ging mit ihm 
ad dem Lehrer Koſe, der im zweiten Stock 
wohnt, in die Wohnung hinein. Deu drei Män⸗ 
nern bot ſich ein grauſiger Anblick. Die Thüren 
ſtanden auf, Alles lag wüſt durcheinander und 
auf dein Fußboden fand man die Magd ers 
mordet. Die Leiche lag vor dem Bette auf dem 
Rücken; die Hände waren wie zum Gebete ges 
faltet; das rechte Auge war mit Blut unter⸗ 
zaufen, ſtark angeſchwollen und geſchloſſen. Das 
Kleid lag etwas hochgeſchürzt, jo daß die weißen 


hieſigen Reichsbank-Nebenſtelle Heyrich Freitag 
Nacht verhaftet worden. Es fehlten in der Kaſſe 
bei der Uebergabe des Beſtandes an einen Ver⸗ 
treter 5000 Mark, welche ſich Heyrich geſtänd⸗ 
lich augeeignet hat. Die Vorſtandsbeamten der 
vorgeſetzten Reichsbankſtelle Karksruhe veranlaßten 
darauf gerichtliches Einſchreiten. 

ien, 3. Oktober. In Baden bei Wien 
erſchoß der Gutsbeſitzer Ritter von Majerski ſeine 
27jährige Frau und dann ſich ſelbſt. Als Motiv 
werden zerrüttete Vermögensverhältniſſe ats 
gegeben. 

— [Mode⸗Bericht Winter 1898 —99.] 
bekannte Seiden-Fabrik G. Henneberg in Zürich 
ſchreibt uns: Auch für die kommende Saiſon 
haben wir keinen ſogenannten tonangebenden 
neuen Seidenſtoff zit verzeichnen; immer noch 
ſteht das Taffetgewebe in der Gunſt der Mode, 
neben Satin merveilleux und Surah; dagegen 
ſind weniger karrirte Stoffe beſtellt worden, 
ſondern mehr geſtreifte; und für nächſtes Frühjahr 


Strümpfe zum Vorſchein kamen. Die Leiche] onder eee een 
ſchwamm in einer großen Blutlache. Roller] dürften wohl „Streifen“ in allen Geweben die 


Führung übernehmen. Nichtsdeſtoweniger iſt die 
Vorliebe für Schotten noch nicht gewichen; ſie 
werden nach wie vor von Paris und London ges 
ſucht und beſtellt, ebenſo in ganz unglaublich 
großen Quantuäten Tatletas Changeant 
(Schtllerſeide) in den entzückendſten Farben-Kom⸗ 
binationen und zwar einfach glatt, wie auch ge⸗ 
ſtreift und gemuſtert. Kleine Armüre-Gffette in 
ſchwarz, weiß, einfarbig und Chungeunt find 
ſehr begehrt und dürften wohl noch einige 
Saiſons überdaueru. Die ſog. Barré-Seiden 
(quergeſtreiſte) wurden verſucht als tonangebend 
einzuführen, doch dürfte dieſe Mode wohl nicht 
von langer Dauer fein. Auch Merveilleux in 
ſchwarz und farbig, Chinés, Satin Duchesse, 
Radzimir und Gros de Londres find viel beſtellt 
worden; in Damaſten werden Figuren- und 
Ranken⸗Muſter bevorzugt neben ganz kleinen 
Effekten. — Von neuen Farben ſind grau, pfau⸗ 
blau und braun, ſowie namentlich die violetten, 


allarmirte die Rettungswache. Wenige Minuten 
ſpäter erſchien der dienſtthuende Arzt Dr. Deutſch. 
Es blieb ihm nichts mehr zu thun übrig, als 
den Tod feitzuftellen. Die Leichenſtarre war bes 
reits eingetreten, das Ableben mußte ſchon etwa 
anderthalb Stunden vorher erfolgt ſein. Eine 
genauere Beſichtigung zeigte, daß ein Hieb mit 
einem ſtumpfen Gegenſtände auf das rechte Auge 
geführt war. Mehrere Schläge hatten daun den 
Hinterkopf getroffen und den Schädel zertrümmert. 
In kriminatiſtiſchen Kreiſen nimmt man an, daß 
die That etwa auf folgende Weiſe verübt wurde. 
Ye mit Ortsgelegenheit und Verhältniſſen ſehr 
vertrauten Mörder, allem Anſchein nach ſcheinen 
es mehrere geweſen zu ſein, klingelten; als die 
ſchon etwas gebrechliche Magd die mit einer Vor⸗ 
legekette verſehene Thür ein wenig öffnete, ſagten 
die Draußenſtehenden wahrſcheinlich, daß fie von 
Herrn Roller beauftragt ſeien, einen vergeſſenen 
Gegenſtand zu holen. Daraufhin öffnete die bla 1155 h 
Kalſer vollends und erhielt den erſten Schlag | grünen (serpent) und kirſchrothen unancen in 
ins Auge. Während der eine der Ein⸗ fallen Abstufungen. 

dringenden dem Mädchen nacheilte, ſchob der an⸗ = ZN: 
dere raſch den Riegel vor die Thür. Auf dem 
Wege nach ihrer Kammer, deren Thür fie noch 
zu ſchließen verſuchte, erhielt die Alte mit einem 
ſtumpfen Inſtrumente mehrere Schläge auf den 
Kopf. Mit zu ihrem Mörder flehend erhobenen 
Händen ſtürzte die Unglückliche vor ihrem Bett 
zuſammen. lleber die Leiche der Ermordeten hin⸗ 
weg ſchritten dann die Mörder zum Raube. Sie 
erbrachen zunächſt die Kommode der Dienſtmagd, 
riſſen die Schubladen heraus, durchwühlten Alles 
und raublen die Baarſchaft der Ermordeten. Auf 


Woll⸗Berichte. 
London, 1. Oktober. Wollauktion. 
unverändert, Tendenz eher ſchwächer. 


Preiſe 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 3. Oktober. Im Revier 5,67 
Meter = 18“ 1“. 


Vorſen⸗ Berichte. 


dem Bett liegt noch ein Nähzeug, das die Mord⸗ 
buben mit blutigen Händen herausgeriſſen und 
auf das Bett geſchleudert hatten. Hiernach wand⸗ Stettin, 3. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
ten fie ſich den übrigen Räumen zu. Im Ar⸗ Temperatur ＋ 12 Grad Reaumur. Barometer 


772 Millimeter. Wind: NNW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 49,20 bez. 


beitszimmer Roller's erbrachen ſie das Zylinder⸗ 
bureau und wühlten alle Fächer durch. Dann 


— 


übrigen Hausbewohner an dem vorderen Eingang! 


als er klingelte, die Magd aber bereits todt war, k 


haltlos. Die Polizei beabſichtigt, eine hohe Be⸗ 


Die N 


114,59 G., 4,61 B. Kohl 


Berlin, 

fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 50,60, loko 
50er amtlich 70,00. 


3. Oktober. In Getreide ꝛc. 


London, 3. Oktober. Wetter: Prachtvoll. 


Berlin, 3. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 101,70 | London kurz —.— 
do. do. 3 ½% 101,70 London lang —.— 
do. do. 3% 94,40 Amſterdam kurz 
Dtſch.Reichsanl.3% 93,40 Paris kurz 55 


99,10 


Belgien kurz Pe 
Berl. Dampfmühlen 131,75 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 108,25 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 424,50 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,00 
VarzinerPapierfabr. 200,60 


. 


ER 0 
do Neul.Pfd.3¼%] 
30% neuländ. Pfdbr. 89,50 
Centrallandſchaft⸗ 

Pfandbr.3½% 

do. 30% 
Italieniſche Rente 

do. 3% Eifb.⸗Obl. 


58,40 


Ungar. Goldrente 101,80 Stöwer,Nähmaſch. u. 
Rumän. 188 ter am. Fahrrad⸗Werke 161,00 
Rente 100,50 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% Heritente 58,50 b. 1900 unk. 1 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

von 1890 37,00 b. 190 

Rum. am. Rente 4% 92,70 
Mexikan. 6% Goldr. —,— 
Oeſterr. Banknoten 169,95 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,55 

do. do. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 323,40 
Franz. Banknoten 80,75 


7 


unk. b. 5 
Stett.Stdtanl. 3½% —,— 
Üiktimo-Rourſe: 
Disc. ⸗Commandit 197,00 
Berl. Handels⸗Geſ. 165,75 
Oeſterr. Credit 222,00 
Dynamite Truſt 177,75 
Bochumer Gußſtahlf. 223,25 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗, Laurahütte 216,90 
Geſ. (100) 4% —,— Harpener 173,75 
do. (100) 4% —,— | Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% 86,30 Geſellſchaft 193,75 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 3½% —— Litr. ©. 95,25 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 94,80 
4% V. VI Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Stett. Vulc.⸗Altien 


Littr. B. 222,25 


Stett. Vulc.⸗Prior. 223,00 | Lombarden N 
Stett. Straßenbahn 181,50 Franzoſen 149,00 
Petersburg kurz 216,15 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 216,15 Henribahn 101,50 


Tendenz: Ruhig. 


Paris, 1. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 


1. 30. 
3% Franz. Rente 102.60 | 102,55 
50/j Ital. Rente 92,65 | 92,55 
Portugieſen . 24,00 23,80 
Portugieſiſche Tabaksoblig ..... —,— 472,00 
4% Rumäni err ec Re Ma: 55) 95,45 
4% Ruſſen de 188999 —.— —.— 
4% Ruſſen de 18994. — — 
3½% Nuſſ. Aullll . —— 
3% Ruſſen (neue 97,10 96,95 
4% Serben .. . e e TT —.— 
4% Spanier äußere Anleihe. .... 43,85 42,92 
Convert. Türken BER RT 22,32 
Türkiſche Looſſe 108,50 108,00 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 469, 1 
Tabaes Ottom 82 285,00 —.— 
4% ungar. Goldrente 102, Be. 
Meridional-Attien. .... . —.— | 672,00 
Deſterreichiſche Staatsbahn .... 751,00 | 745,00 
Lombar denn „ „„ 11 172,00 
B. de France 8 ER —— 3550 
ooo denne ee 960,00 | 958,00 
Banque ottomane 548,00 | 546,00 
Credit Lyonmis ...........; 856,00 | 855,00 
Debessa, ade “er... 637,00 630,00 
gl. Betrnt... ee 84,00 83,00 
a Tinto⸗Aktien˖n 745,00 742,00 
Robinſon⸗ Aktien 229,50 28.00 
Suezkanal⸗Aktieenn 3710 3692 
Wechſel auf Amſterdam kurz ....| 206,93 206,93 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,75 122,75 
dr anf ee ‚37 7,25 
do. auf London kurz 25,27½ 25,28 
Cheque auf Londen 25,29½ 25,30 
do. auf Madrid kurz.... 322,00 319,00 
do. auf Wien kur 208,12 208,12 
Huanchaec an ase e 48,00 49,00 
Privatdiskont. REN _, _,— 


Magdeburg, 1. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,35 — 10,55, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,35 bis 
8,65. Schwächer. Brodraffinade J. 24,00 bis —,—. 
rodraffinade II. —,— bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis 1. mit 
Faß 23,25. Ruhig. — Rohzucker J. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober 
9,65 G., 9.70 B., per November-Dezember 
9,65 G., 9,70 B., per Dezember 9,72½ G., 
9,75 B., per Januar-März 9,90 G., 9,95 B., 
per April⸗Mai 10,02 ½ G., 10,10 B. 

Köln, 1. Oktober. Rüböl loko 54,00, per 
Oktober 52,30. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 1. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 32,25 G., per März 32,50 
G., per Mai 32,75 G., per Juli 33,00 G. 

Hamburg, 1. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. eee Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,67 ¼, per 
November 9,70, per Dezember 9,77½, per Jauuar 
9,87½, per März 10,00, per Mai 10,12 ½. 
Stetig. 

Bremen, 1. Oktober. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.] Loko 6,70 B. 
Schmalz feſt, Wilcox 27½ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ½ Pf., Choice Grocery 28 ¼ 
Pf., White label 28 ½½ Pf. Speck Er 
Short clear middl. loko 31 Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle ruhig. — 
Upland middl. loko 30 Pf. 

Wien, 1. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 9,02 G., 9,03 B., do. per Früh⸗ 
jahr 8,77 G., 8,78 B. Roggen per Herbſt 7,72 
G., 7,73 B. Mais per September⸗Oktober 5,56 G., 
5,57 B. Hafer per Herbſt 5,79 G., 5,81 B., 
per Frühjahr —,— G., —,— B. 

Peſt, 1. Oklober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Oktober 
8,89 G., 8,90 B. März 8,77 G., 8, 
B. Roggen per Sttober 7,30 G., 7,35 B 
März 7,38 G., 7,40 
5,50 G., 5,55 B., per März 5,70 G., 5,72 B. 
Mais per Oktober 0 5,10 B., Wege 
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Regen. 


Amſterdam, 1. Oktober. Java⸗Kaffee 
good 1775 35,50. 

Amſterdam, I. Oktober. Bancazinn 
75. 


Amsterdam, 1. Oktober, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 


99,50 S 


bahn 88,75 
Norddeutſcher Lloyd 11 800 


Nodember 177,00, per März 178,00. Roggen loko 


—, do. auf Termine feſt, per Oktober 
134,00, per März 126,00. Rüböl loko —.—, 
per Herbſt —,.—, per Mai —.—. 
Antwerpen, 1. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer ruhig. 
Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 1. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 


Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,62 bez. u. B., per Oktober 
18,62 B., per November⸗Dezember 18,75 B., 
per Jauuar⸗März 19,12 B. Feſt. 

Schmalz per Oktober 66,25. 

Paris, 1. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Weizen behauptet, per Oktober 
21,35, per November 21,75, per November⸗ 
Februar 21,30, per Januar⸗April 21,40. 
Roggen matt, per Oktober 13,75, per 
Januar⸗April 13,85. Mehl behauptet, per 


Oktober 47,30, per November 46,50, per Novem⸗ 


ber⸗Februar 45,85, per Januar⸗April 45,60. 
Rüböl behauptet, per Oktober 52,00, per 


November 52,25, per November⸗Dezember 52,50, 
per Januar⸗April 53,25. Spiritus feſt, per 


00 Oktober 41,75, per November 41,75, per Januar⸗ 


er 42,00, per Mai⸗Auguſt 42,00. — Wetter: 
Schön. 


Paris, 1. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,00 bis 30,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Oktober 31,87, per November 32,12, per Januar⸗ 
Apeil 32,75, per März⸗Juni 33,12. 

Havre, 1. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaſſee good average Santos 
per Oktober 38,50, per Dezember 38,75, per 
März 39,00. Behauptet. 

London, 1. Oktober. 96% Javazucker 
11,87 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 73/, d. 
Käufer feſt. 

London, 1. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. 

Newyork, 1. Oktober, Abends 6 Uhr. 

1 30. 


Baumwolle in Newyork. 5,37 57/16 


do. Lieferung per Oktober . —,.— | 5,20 
do. Lieferung per Dezember —— 528 
do, in Neworleans 4,87 4,87 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,50 | 7,50 
Standard white in Newyork 6,85 6,85 
do. in Philadelphia.. 6,80 6,80 
Credit Calances at Oil City . 1105,00 105,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 5,05 5,15 
do. Rohe und Brothers. 5,35 5,35 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados die 0 ea 8,15: 3,75 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winterweizen loko | 73,12 73,50 
per Oklobenrn Hu +" — — 
per Dezember | 67,62 | 68,00 
ber Maß:; 67,87 68,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,25 6,25 
per Novembre 5,45 5,40 
ie Januar Mate 5,85 5,80 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 3,00 3,00 
Mais träge, 
per Oktober rare — — 
per Dezenibe n 34,37 34,50 
der ae e 36,00 | 36,12 
„ 12,37 12,37 
A 16,20 | 16,20 
Getreidefracht nach Liverpool . 4,00 4,00 
Chicago, 1. Oktober. 
1; 30. 
Weizen ſtetig, per Oktober 63,50 | 65,00 
per Dezember 0 62,00 | 62,50 
Mais träge, per Dezember . | 29,25 | 29,12 
Pork per Oktober. 7,82½ 8,05 
. 5,50 


Speck ſhort clear 


5,00 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Wien, 3. Oktober. Graf Thun hatte geftern 
eine Konferenz mit mehreren Klubobmännern der 
Rechten, in welcher er dieſelben dringend erſuchte, 
dahin zu wirken, daß die Parteien der Rechten 
nur ihre beſtimmten Zuſagen betreffs Annahme 
der von der Regierung dem Parlament vorge⸗ 
legten Ausgleichsvorlage halten. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet nämlich, daß die 
bäuerlichen Mitglieder des Jungczechenklubs 
gegen den ungariſchen Ausgleich ſtimmen wollen. 

Peſt, 3. Oktober. Baron Banſſy begiebt 
ſich in den nächſten Tagen nach Wien, woſelbſt 
er von dem Kaiſer empfangen werden wird. 
Sodann ſollen Graf Thun und der Finanz⸗ 
miniſter Kaitzel nach Peſt kommen, um die noch 
ſchwebenden Fragen bezüglich des Ausgleichs 
endgültig zu beenden. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen glaubt man nicht an die Aktionsfähigteit 
des öſterreichiſchen Reichsraths und erwartet deſſen 
baldige Vertagung, da Banffy die für Oktober an⸗ 
beraumte endgültige Eutſcheidung abſolut nicht 
hinausſchieben kann und ihm ſonſt die Oppoſition 
jede weitere Berathung unmöglich machen würde. 

Im Laufe dieſer Woche finden hier die 
Ausſchußberathungen über Valuta- und Bank⸗ 
anlage ſtatt. 


wurde ein Scheiterhaufen errichtet, wo eine 
große Anzahl reviſioniſtiſcher Schriften verbrannt 


wurde. 

„Rom, 3. Ottober. Der „Corriere di Nas 
poli meldet, Zola werde erſt nach Beendigung 
der Reviſion nach Frankreich zurückkehren, da er 
befürchte, bei einer frühzeitigern Rückkehr in 
Frankreich die Gemüther noch mehr zu erregen. 
Kanea, 3. Oktober. Die Mitglieder des 
internationalen Gerichtshofes find nach Kkandia 


behufs Aburtheilung der verhafteten Aufſtändi⸗ 
Iſchen abgereiſt. 


Schutzimittel. 

Special-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
„ WW. 1. Mielek, Frankfurt a. M. 


—— — — H——— —— —— [—imä — [1 . 
ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! an Jedermann franko und 
verzollt ins Hans. 


Seiden-Damnsite v. Mk. 1.35— 18.65 Ball-Seide v. 25 Pfge.—19.65 
Seiden-Rastkleider p. Robe, „13.80-68.30 Braut-Seide „Mk. 1.15—19.65 
Seiden-Foulards hört „ on Pfge.— 5.85 seiden-Haſrt „ 1.35— 6.85 


Duchesse, Princesse, Mos- 


per Meter. Seiden ⸗Armüres, Monopol, oristalllaues, Moire Fur 9 — 8 
ete. * ad 


covite, Maroellines, gejtreiite und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken und 
gehend. — Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


6. llenneberg's Seiden-Fahriken, Zürich (ä. u. K Hoflieferand, 


u a · 


„Heuneberg-Seide“ 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Tabriken bezogen! 


